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Vrag und Wien. 
M a r i b o r, 3. März. 

Die Ueberclnstimmung in allen zum Vortrag 
gebrachten Fragen, das war für die Auß«n 
welt der Erfolg der Zusammenkunft der drei 
Außenminister der Kleinen Enteilte auf der 
K o n f e r e n z  i n T e m e s v a r .  

Gegenwärtig, ein paar Wochen nach dieser 
Konferenz, sehen wir d-ie Außenminister Dr. 
N t n L i 6 und Dr. B e n v S auf llieisen. 
Den einen über Rom nach Paris, den ande 
ren über Wien nach Genf. Beide Besucher 
Dr. Ninö'î  und Dr. BeneS suchen AnnShe 
rungcn, resp. Freundschaften, und die Er 
folge der Besuche klingen recht verheißungs 
voll. Die jugoslawisch-italienische Freund 
schaft fand die besten Borbedingungen zur 
Erweiterung und Vertiefung, während in 
Parî  sogar ein Freundschafts- und Siche 
ruugSvertrag abgeschloflen werden soll. In 
Wien hingegen wurde im Geiste deS Lo 
oarno-VertrageS zwischen Oesterreich und 
der TMchoslowakei ein Schiedsvertrag ab 
geschlossen, der dle beiden Gtaaten einander 
wesdnt ich näher bringt. Besonders freund 
lich und lSmiend waren dif Empfänge tn 
Rom. und in Wien. 

Es fragt sich, kvnnen diese Reisen und Ve 
suche samt ihrer Tendenz in Zusammenhang 
mit den Beratungen in TemeSvar gebracht, 
ltnd welcher praMsche Wert darf ihnen, mit 
Rttckstcht aus das Endziel „der Konsolidie­
rung der Verhältnisse im Donaugebiete und 
auf der Balkanhalbinsel" beigemesien wer­
den? 

Dr. NinöiS hat seinerzeit hervorgehoben, 
der durch Locarno angebahnte europäische 
Friede müsse durch einen Donau- und Bal­
kanpakt ergänzend gesichert werden. Als un­
mittelbare Hindernisse zu diesem Ziele be­
zeichnete er im Dvnaugebiete die Verhält­
nisse in Ungarn und die Anichlußbewegung 
in Oesterreich an Deutschland. Am Balfan 
hinwieder die unsicheren Beziehung deS 
EbZ'StaateS zu Griechenland und Bulga­
rien. 

Von diesem Gesichtspunkte auS ist die 
Vorstellung von einem einvernehmlichen und 
zielbewußten Vorgehen der beiden Minister 
zulässig. Während die Reise Dr. NinSî ' dem 
Zwecke zu dionen scheint^ Garantien für die 
Sicherheit deS Gtaate's und seiner Grenzen 
akS Balfanstaat zu erlcmgen, scheint Doktor 
BeneS die Aufgabe zu verfolgen, durch An­
bahnung gutnachbarlicher Beziehungen im 
Oonaugebiete die Vorbedingungen fiir einen 
Donaupakt zu schaffen. Dieser Eindruck ge­
winnt «I Wahrscî inlichkeit, wenn auch noch 
die freundlichen Töne in Betracht gezogen 
werden, die Dr. Benei für Ungarn gesunden 
hat, trotz der mit der Fälscherafsäre zusam­
menhängenden Verstimmung. 

Bei dieser Auffassung des Problems darf 
die tschechoslowakisch-österreichische Annähe­
rung als besonderer Erfolg am Weg« des 
Friedens gewertet werden, zumal die An­
schlußbewegung durch diesen Akt viel von ih-
rer Schärfe verliert, ohne die Innigkeit der 
Beziehungen zwischen Wien und Berlin zu 
trüben. 
' Wenn die Anzeichen nicht trügen, befinden 
sich die Staaten der Kleinen Entente am An­
fange einer für die weitere Entwicklung in 
Mittelenrova entsrs>eidenden schöpferischen 
T/ltistkeit. Die in einer Parilser ZeÜung in 
^ Welt iilesetzte Deutuna. dak der Rubm 

«»ridsr. Dlenstag de» s. März tS2S. Nr. S5 - so. 

Slchttheltspakt der mittel-
europäischen Staaten? 

Veograb, 3. März. Die heutigen Blätter 
kommentieren de« Besuch d»s «utzenmiui-
sterS Nwi!is ln Paris und betonen, dah die 
Besuche in Rom und Paris nicht nur formel­
len Charakters waren, sondern daß WnLî  
w Frankreich und Italien das Terrain zum 
Abschlnsie eines Ticherheitspaktes der mittel­
europäischen Staaten im Sinne der Loearno-

Verträge sondierte. Wie die Blätter behaup­
te«, soSen sich Mussolini und Briand sür ei-
nen solche« GicherhettSpakt erNSrt haben. 
SS ist nicht ausgeschlossen, daß die intereffier-
ten Staaten nach Schluß der Tagung des 
Völkerbundes zu einer Konserenz zusammen, 
treten werden, zu der auch Deutschland ein­
geladen wird. 

Exwnla Seow ln Beograd. 
Veograd, 8. März. Der gewesene griechi­

sche König Georg und dessen Gemahlin 
le«e smd gefter« in Veograd eingetrossen. 
Am Bahnhose wurden ste vom ersten könig-
U«^« NdjiutMte« Ge«eral HadÄs «nd vom 

Ml«ilter am Hose Damsanovis empsangen. 
Der Besuch ist rein samiliären Charakters. 
König Georg wird an den großen Hosjagden 
i« Velje teilnehinen. 

Neue Krebittorderungen der Regiemng! 
Veograd, 8. März. I« porlame«tarischß« 

Kreisen hat die ßlachrW grohe Sensation 
heevorgerusen, derzusolge die Regierung zu 

Budget Zusatzanttilge stellen wird, wo­
nach fie noch ei«en Kredit im Betrage vo« 

NlliNedr des Mnan»minlf!ers. 

Veograd, 8. März. Nach Rachrichten aus 
Paris erwartet man morgen die Rtickkehr des 
Finanzministers Dr. Sto>adinovi<; aus Pa­
ris. 

SltzU!.g dtt Skupichü.ig. 

Veograd, 8. März. Gestern wurde in der 
Zkupschtina die Debatte über das Budget 
des JnnennlinisteriumS fortgesetzt. Die De­
batte, die stellenweise sehr stürmisch war, dau­
erte den ganzen Tag über. Innenminister 
Maksimovi 6 wies die Vorwürfe der 
oppositionellen Redner energisch zltrück. Ein 
besonders scharser Konflikt entstand zwischen 
Maksimovî  und den Davidovî -Tvmokra-
ten. . -

Gegen Abend sprach auch der Abgeordnete 
der slowenischen Volkspartei S m o d e j, 
der betonte, daß. seine Partei sür die Ein­
heitlichkeit des Staates, jedoch nach dem au-
tonomistischen Prinzips sei. Er kenne nur die 
Nationen der Serben, Kroaten, Slowenen 
und Bulgaren und keine Jugoslawen. Die 
Serbon und Kroaten seien eine Nation, doch 
von den Slmvenen so sehr verschieden, daß 
diese in der Skupschtma nicht einmal von 
den Serben und Kroaten verstanden werden, 
wenn fie sloweniisch sprechen. 

Währelü» seiner Rl̂  ka^m eS zwischen dem 
Redner und den Radikalen zu bestigen Aus­
einandersetzungen. Besonders heftig war der 

Insgesamt 81g Millionen fordert. Man be­
hauptet, daß einige ̂ radikale Abgeordnete 
energisch gegen diese Forderung der Regie­
rung ausgetreten find. 

Konflikt, als der Redner die politischen Ver­
hältnisse in Slowenien unt» das Borgehen 
der Regierung zu kritifieren begann. 

Heute vormittags um 9 Uhr wurde die 
Debatte über das Bi'dget wieder fortgesetzt. 
Mehrere Rodner kritisierten daS Budget und 
führten über den Terror der Regierung in 
ihren Wahlkreisen Klage. Einige radikale 
Redner verteidigten die Regierung. Interes­
sant ist jedoch die Aeußerung des radikalen 
Abgeordneten u j e v i L, der erklärte, daß 
er im Prinzipe gegen das Budget des In­
nenministeriums sei, da es sehr oberflächlich 
zusammengestellt sei, jedoch mit Rücksicht auf 
die K l u b d i s z i p l i n für das Budget 
stimmen werde. Die Sitzung dauerte bis 1 
Uhr. Heute nachmittags wird die Debatte 
fortgesetzt, woraus es am Abend voraussicht­
lich zur Abstimmung gelangen wird. 

ZnteriiaNonales Schachturnier 
am Semmering. 

Semmering, 8. März. Die erste Runde 
des internationalen Schachturniers wurde 
gestern begonnen. Die Änsation der Runde 
biU>et vor allem die Niederlage des Schach­
meisters Dr. A l j e ch i n. Er wurde von 
NiencoviS mlch dem 46. Zuge geschla­
gen. Weiters wurden geschlagen: Grünfeld 
von Janowsky, der Engländer Uates von 
Dr. Vidmar (nach dem 42. Zuge), Roselli 
im Spiele gegen Tartakower und Daw^on 

durch Kmoch. Die Partien TarraS-Rubws 
stein, Gilk^pielmann, Dr. Michel-Dr. Way« 
da (nach 7^ Stunden) und Reti-Dr. Trey, 
bal (nach 8 Stunden) endeten mit Remis. 
Heute wird das Turnier sortgesetzt werden 

des tschechoslowakischen Außenministers Dok­
tor Beneß seinem Kollegen im Staate der 
Serben, Kroaten und Slowenen manche 
schlaflose Nacht verursacht habe, muß unter 
solchen Umständen unhaltbar werden.. 

Prag und Bcograd ist nicht dasselbe und 
deshalb sind auch die Wege von Prag nach 
Wien oder von Beograd nach Wien nicht im 
selben Grade gangbar. Denn eS aber in Prag 
und Beograd daranf ankommt, in Wien eine 
bestimmte Wirtung zu erzielj»!», so ist cs nur 

natürlich, wenn der gangbarerere Weg dazu 
eingeschlagen wird. Dr. NinLiü darf mit dem 
Erfolge in Wien, und Dr. BeneS mit jenem 
in Rom und Paris zufrieden sein. 

Die jriedliebende Welt hat kein Interesse 
daran, abzuwägen, welchem von den beiden 
Minisiern die grK '̂ren Erfolge zugeschrieben 
werden sollen. Ihr. Interesse gilt der Zusam­
menarbeit der beiden Männer und nur nach 
den Erfolgen, die sie als Vundesg<'nossen er» 
zielen, werden beurteilt werden. A. L. 

Bettauung des Kabinetts Vrimld mit de» 
Weitersahr««g der SelchSste. 

Paris, 7. März. Der Präsident der Repu« 
blik hat die Demission des Kabinetts ange­
nommen und den Mtgliedern desselben den 
Dank ausgesprochen. Er ersucht« daS Kabi­
nett, bis zur Neubildung der Regierung die 
Geschäste fortzuführen. Da fich Präsent 
Doumergue heute vormittags in Begleitung 
Herriots zur Eröffnung der Messe nach Lyon 
begeben hat, von wo er erst Montag zurlick» 
kehrt, werden die Besprechungen zur Lösunß 
der Kriise erst an diesem l̂ ge ausgonommen 
werden. 

Vor seiner Abreise nach Lyon hatte PrS-
sident Doumergue in seinem Salonwagen 
eine längere Unterredung mit Briand. 

. ^ 

Die Prager MmiitionSkatastrophe. 
Prag, 7. März. Bei der großen Muni» 

tionskatastrophe, deren Ursachen noch nicht 
aufgeklärt sind, spielte sich eine erschütternd 
Episode ab: Zwischen den TrÄmmern eines 
Hauses wurde ein zwei bis drei Jahre alteS 
Kind gefunden, daS durch Glas- und Gr» 
natsplitter schwer verletzt war. DaS Kind 
wand sich in schrecklichen Schmerzen. Uo 
Angehörigen oder Aussichtspersonen find d» 
vongeeilt. Niemand kî mert fich um daS 
Kind. Die Eltern deS KwdeS oder ande« 
Angehörige haben fich bisher noch nicht §«» 
meldet. 

Massenverhaftungen in Oudapest» 
Budapest, 7. März. SamStag hat die Po» 

lizei den Kommunistenführer Stefan Vagi 
und 3k) Mitglieder seines Stabes verhaftet, 
da er trotz dem Polizeiverbot den für Sonn­
tag angekündigten Aufmarsch der Komm» 
nisten und Ar̂ itslo^en abhalten wollte. Bei 
der geplanten Aktion Vagis und seiner Ge­
nossen soll es sich jedoch um weitgehende Plk 
ne handeln. l5s wurden Schriftstücke gefun­
den, aus denen hervorgeht, daß die morgige 
Demonstration mit Ausschreitungen und 
Plünderungen von Geschäften hätte verbun­
den sein sollen. In den Flugschristen wird 
unter anderem eine Verbrüderung von Mos­
kau gefordert, ferner der entscheidende Kampf 
gegen die bürgerliche Gesellschaft, selbst um 
^n Preis von Blutvergießen. Zur Verskür-
kung der Budapesier Sicherheitsorgane wur­
den Truppen auS der ^ovinz mich Bu^-
Pest beordert. 

Zürich, 8. März. (Avala.) Schlußkursei 
Beograd 9.17, Paris 18.V2, London 25.«^. 
Newyork b19.l)0, Mailand 20.88, Prag 
Id.SVd, Wien 7S.2Ü, Budapest 0.0l)728, Ver­
lin 123.70, Brüssel 23.00, Madrid 73.2Ü, Am 
sterdam 208.25, Warschau 68.b0, Bu§nrest 
2.19, Sofia 3.75, Athen 7.40. 

Zagreb, 8. März. (Avala.) Paris 20S.7S 
bis 204.78, London 275.79 bis 27S.99, New­
york b6.637 bis b6.927, Wien 8.0v bis 8.04, 
Prag l68.10 bis lW.l0, Berlin bi» 
l3st7. Budapest 0 0798 bis 00802, MaUand 
227.22 bis 228.42, Zürich 1093.16 b. 1097.U 
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ĵ rtS- «d Lalalkundiger an dem Einbrüche 
direkt oder indirekt mitgewirkt hat. Die Po-
lizei hat eine sttenge Untersuchung eingelei­
tet und man f̂ft, mit Hilfe der vorgefun­
denen »Corpora delicti" bald die richtige 

Swßer Slnbmchtbieb-
NM In Will. 

P tu j, 7. Mä:^. 
^ d^ ?ciiKt t^on SomStag aus Sonntag 

i n  h i e s i l ^ e  V e z i r k s g e r ' i c h t S  
g e b ä u d x vmi bischer nc>cti imbek<snnten 
Tätern e f n q e b r o ch e n. Um ca. I Uhr 
nachts vernahm cin Wachmann auf seinem 
Patrliiiillcnc^on^ im (^^ebäude des Bczirksge-
richtl̂ , in dem sich auch die Siouer^hörde 
bsftni>et, ein verdächtiges Geräusch. Da das 
5)oiistor offenstand, trat der Wachmann mit 

Kl'̂ s/efll'n in das I?incre des Gebäu­
de», vo ratieni6)warze Dunkelheit herrschte, 
um nach dem Grunde des oerdächiigen Ge­
räusch?^ zu î?rschen. Die beiden Wachleute 
jvi't^rsuchksn scüntüäie Türen und fanden 
schlii'ßsich îe ^üre de^ Zimmers Nr. 6 ge-

II? sie in da? Zimmer eintragen, wur 
d?.« sie sich sc'sort bewußt, da^ Einbrecher 
SM ?er?s warm. Tie Kasse war angebohrt 
und nekien ihr la^en am Boden funkelnagel-

(! în5«zck'.5wer^zc'Ufle modernster Art. 
fk-m me/^awischer Bc^kirer, Vrecheisen. Vrech-
Itonsssn u. a. m. l??f?en die erschreckten Töter 
ve5^ einer igst ncuen ledernen Werkzeugs-
f'Ssse.üe zu^sf. Vie sich später herauMellte, 
î(len den Dieben eo. 18.W0 Dinar in die 

Hä)i>e. Tl?§ schwer traii5portabl.e Nickelgeld 
^ Netraae van ca. 5f>0f) Dinar, welches sich 
ebsnî sss in der Kasse befand, blieb unberührt. 
Dem (^r-icheinen der Palî ^>eiorflane ist es 

^^v;'7sch'eiben, daß die ( '̂»erichtstiaupt-
d'" sich in einem anderen Nanme befin­

det und aewiî  bî here Veträge beinhaltet, 
verschont blieb. Im ersten Stockwerke befin­
det sich das Cteueramt und eS ist wohl mit 
î emî lie-it anzunehmen, das; die Täter ihre 
7)ätisikeit auch dorthin verlegt hätten, wenn 
fi? die nätige Ruhe zum .handeln gehabt hät­
ten, zumal festzustehen scheint, daß auch ein 

WeibmöAalö 
NlWa«»»« kSillh De»<ee.  ̂

(Kachdrnck verböte«.) 

..? '̂'eder eine lible und törichte Äl<ltschge-
scs-z^ch'e? Ihr Männer seid ärger darin als 
'eie vielbeschrierien weiî 'licholi Klatschbasen!" 
«'nt^egnete Änn? spl>ttiscb. 

„>?i!ifsentlich i!st auch îe« nur dimnneS 
<^e?e5e!" slchr August B'arth î epreßl wrt. 
„V's täte mir sonst um ö l̂'sabeth und — und 
um das ^rnd lc>!" 

..Va>? für ein Kind?" 
„Venn es ^utriK, ld>as? der aiit' Bertram 

selver die l̂ eichichte verbr.ei'tet hat, dann 
ylaub' ick) wohl, da^ etivoZ Wahre? daran 
ist: denn der alt»' P«rtram lügt nicht und 

an6) nichts, was er nicht verantwor-
t>en klinn!" 

„s^r'iähl' dach en^dlich!" — Frau Anna 
stk'mv'te ungeduldig mit dem Fits; au's. 

,.Man hat mir gesagt, der alte Vertram 
hätte geäußert, Assessor Verger wäre Frie-
des Vater!" 

Frau Anna fuhr auf. „Und diesen Unsinn 
glaubst du?" 

Der Riese duckte sich kleinlaut. „Man weiß 
idoch nicht! Wenn'̂  zuträse, wäre eil doch 
iWmerikiin pernlich für alle beide, str den 
We^r unlh M: Ms<Äbeth!"'' , ^ ^ 

.1 Hpur zv finden.̂  

Rlmvmordverfuch in 
Makole bei VoMone. 

M a k o l e ,  M S r z  1 9 S S .  

An der vergangenen Nacht wäre die hie­
sige Witwe und Besitzerin M e s a r l L um 
ein Hacnk daS Opfer eines bestialischen Ber-
brechen» geworden. Der schlecht bel̂ mun-
dete «td bereits des öfteren vorbestrafte 
Sohn des hiesigen Schmiedemeislers K o r a-
zija schlich sich in der Nacht mit Hilfe ei­

ner L^er durch daK Dachbodenfenster i» daS 
Innere deZ Hauses und überfiel mit «inem 
Messer die ahnungslose Frau, als sie in ihrem 
Bette fest schlief. Ts entstmid ein fürchterli 
cheS Ringen auf Leben und Tod, wobei dse 
bedauernswerte Frau mehrere sc!̂ ere Bev 
letzungen erlitt. Sie bracht« jedoch noch so 
viel ĵ aft auf, sich den Händen des Verbre 
cherS zu entwinden, auf die Gtraße eilen 
imd sich zu ihrem Sohne zu flüchten. Dort 
brach sie zusammen. Die Nachricht von die 
fem bestialischen Verbrechen verbreitete sich 
rasch im ganze« Orte und versetzte die Be­
völkerung in große Aufregung. Die Gendar­
merie wurde sofort verständigt und konnte 
noch heute morgens den jugendlichen Räuber 
festnehmen und dem Gerichte »inliefern. Of­
fenbar handelt es sich »n diesem FaAe um 
einen Raubmordversuch. — Der Zustand der 
überfavenen Frau ist Vesm^gniserregend. 

Nachkilktm lms Maftbor. 
Ka Menirlschtk ZMag la MqXbor. 

Anläßlich des 12ö. Geburtstages deS größ­
t e n  D i c h t e r s  d e r  S l o w e n e n  F r a n z P r e -
veren veranstaltete das hiesige National­
theater auf Initiative seines rührigen In­
tendanten Herrn Dr. Brenöiv eine F^st-
akademie, bei welcher die führenden sloweni­
schen Literaten der Gegenwart mitwirkten. 
Es ist dies das erste Mal, daß sührende slo­
wenische Literaten unserer Gtadt einen offi­
ziellen Besuch abstatteten. Ers6)ienen waren 
der Dichterfürst und Dramaturg des Natio­
naltheaters iu Ljubljana Oton Z u p a n-
ö i i-, Chefredakteur des „Ljublsansti »von" 
Fran AlKrech t, .Herausgeber und Re­
dakteur der Zeitscî rift „Äritika" Joie B i d-
m a r Md die be?a»mte Dichterin Bida I e-
r a j. 

Die hervorragenden Mste trafen bereits 
Samstag abends in Maribor ein. Der hiesi­
ge Primararzt ?>err Dr. L e r n i L bot ih­
nen für die ganze Zeit ibr«'? Aufenthaltes 
in unserer -Ctadt ein sreundlicheS Heim. 

Sonntag vormittags um ll̂  Uhr fand die 
P r e ^ e v e n - A k a d e m i e  f ü r  d i e  E c h u l j n  -
ge n dstatt. Dichterfürst Oton Z u p an-
ö i e hielt bei dik^ser Gelegenheit «in die zahl­
reich erschienene Jugend einen flammenden 
Vortrag, der mit großer VegeisteruVg und 
nicht endenwollendem Beifall mlfgenommen 
wurde. 

Am Nachmittage machten die Gäste unter 
Führung des Theatermtendanten Herrn 
Dr. Br.en 8 i 6 einen Ausflug nach Fala u. 
b e s i c h t i g t e n  d o r t  d o s  E l e k t r i z i t ä t s ­
werk. Nach ihrer Rückkehr aus Fala waren 
sie für kurze Zeit Gäfte der hiesige« O b st^ 
und W e i n b a u s ch u l e, wo ihnen, wie 
überall, ein liebenswürdiger und festlicher 
(5mvsang zuteil wurde. 

Um 17 Uhr veranstaltete die Ztadtgemein-
de Maribor zu kehren der erschienenen Gäste 
im großen Saale des „Narodni dom" einen 

R a r i b v r, 8. Mrz. 
T e e a v e « d, der die hervorragendste« 
Vertreter sämtlicher BevölkerungSkr̂ e ver­
sammelte. U. a. wRren erschienen: Bürger­
meister Dr. L e S k o v a r, Vizebürgennei« 
ster Dr. L i p p l d, AreiSgerichtSpÄsident 
Dr. K i h e r» Htadtkommandant General 
K o s i  d i e  H i a a t S a n w ä l t e  D r .  G  r a s  e  l »  
l i und Dr. I a n e i L, Mnister i. P. Dr. 
K u k o v e e» UnterrichtSreserent Dr. P o-
l j a n e e Präsident des Journalisten­
k l u b s  B .  B o r k o .  

Bürgermeister Dr. LeSkobar begritß-
te aufs herzlichste die hervorragenden Ver­
treter des sloiMnifchen EchriststellertumS und 
hob in kurzen Aorten die große Bedeutung 
^s Tages hervor, an dem führende Litera­
ten aus LijuÄjana zum ersten Male die Gtadt 
Maribor offiziell keuchten. Nack» ihm spra­
chen noch Dr. V r e n L i 8 im Namen deS 
N a t i o n a l t h o a t e r S  u n d  D r .  R e i  s m a n n  
als Vertreter des Mariborer Journalisten-
ktub«! und der „Hlavanska Hitalnica", worauf 
sich Oton AupanLiSund Fran A l-
b 'r ech t in kurzer̂  «Her tiefempfundenen 
Gort̂  für den lieî n^ürdigen Empfang 
und die erwiefeyey Ghren bedankten. 

Am A b e n d i,m SV Uhr begann im A!a-
t i o n a l t h e a t e r  d i e  g r o ß e  P r e S e r e n -
Akademie, die bei qusverkauftem Hause 
stattfinden ?^nnte. Der Veranstaltung wohn­
ten u. a. auch Bürgermeister Dr. L e S k o-
v a T ,  V i z e b Ü r g e r m e i p e r  D r .  L i p o i d ,  
U n t e r r i c h t s r e f e r e n t  D r .  P o l I a n e e .  i n  
Vertretung deS ObergespanS und Etadttom-
mlmdant Generäk Aosi 6 bei. Die Dekla­
mationen der hohen Gäst« und die GvsongS-
vorträge der beiden Mitglieder dcS hiesigen 
Nationaltheaters Frl. A am ej und Herrn 
Burja ernteten stürmischen Beifall. Dich­
terfürst Oton ZupaneiL, der un.zShlige 
Male von der begeisterten Menge vor die 
Rampe gerufen wurde, war Gegenstand nicht i 

endenwÄdnder Oßationen.' Auch' auf "de« 
Strafe, auf dem Wege aus dem Theater, 
wurden die Gäste von einer zahlre^ch-n 
Menschemneuge ettvartet und waren zu wie­
derholten. Molen Gegenstand spontaner Ova­
tionen. . 

Der erste öf̂ î e Besuch der slowenischen? 
Literaten in Maribor wurde also zu einem 
hervorragenden Kul)tureteignis von bleiben-
der Erinnerung.' Es wurde der Wunsch lovt, 
îe hohen Gäste wögen in absehbarer Zeit 

u r̂e Gtadt «e«e?dings besuchen und dann 
ewen EiMck in '̂ e eigenen Werke gewäh­
ren. Diesem Nmlsche sol auch tatsächlich i» 
Kürze Rechnung getragen werden. 

' < 

m Dee UrtettDWOrkt i« «w-ibar. Bei 
der staatlich«! Arbeitsbörse m Maribor was 
rm in der Zeit vvty 28. Feder bis 6. Müq 
lSS freie DieMlMen angemeldet, 1S0 Per­
sonen suchte« Arbeit und in 7S Mlk« ver­
mittelte die Vvrs« mit ErfÄg. 

m. llSttwrtericht. Maribor, S. März um 
S Uhr früh: Lustdruck ?30, Barometeristtand 
747, Thermohtzgroslop -i-lü, Maximaltempe­
ratur ^4,» Ä t̂maltempevatur —L, Dunst­
druck Milttmeter, Mndvichtung W,  ̂
wSlkuch ganz, Niederschlag 0. 

e. HOchWNßliiMii« Dieser Dage feierte 
Herr Friedpich  ̂a k o w i t s ch- Kaufwan«! 
in Celse, «it fÄmt GemMin das 4vsShrige 
HochzeitSj«birän«> Unsere l̂ tzlichsten Glück­
wünsche! ' i. 

e. UOdesstll.' Dieser Tage ist hier Frau 
Phil. G oie g l e'ch n er, Private, im Mee 
von 71 Jahre« verschieden. 

Der TvökSlampf der 
LeuchiMmwachter. 

V r est, Ansang VArz. 
Unvergeßlich wird jedem Besucher der 

westlichen Artztitgne daS gewaltige Schauspiel 
sein, daß fich î  an der äußersten T t̂ze der 
Finistdve in der ^ähe deS Städtchens Pko-
gosf darbietet. Zwei schrsfse, unzugSngliche 
FÄSspî n: ^Pointe du Van" und die „Po­
inte du Kaz ,̂ dazwitschen die „Bucht der Ab­
geschiedenen ,̂ die ruhige, dunAe Bai, wöhî  
das Meer ?eine Opfer trägt... Jenseits der 
beiden Gpitzen ist die Hölle: brüllende Flu­
te«. die üh  ̂Untiefen hinrollen und denen 
noch kein Echftf Oiders^d« hat. SiniHe 
Zklometer vMer erhebt sich sleil «»'S dem 
Meere die 1lnDck»insel Sei«, deren Bewoh­
ner «st MwtelMg ohne jede Berührung 
mit der üßvigen Welt Ueib .̂ 

Seit vielen Zehren nun hat d« „Raj-
an der lkkste der Finistere nicht mit einer 
solchen Hestttzleit Md L^er gewütet w« i« 
diesem Winter. Monatelang ^on wagt fich 
kein schiff avS der Bucht der Abgeschiedenen 
ins offene Meer. Drüben ans der Znsel s«n-

„Was ginge dienn Elisalbech das an?" 
Barth blickte seine <^ttin verdutzt an. 

„Na, hör' im l̂, wenn man sich ahnungslos 
deicheivatet und hernach schneit einem ein 
!l>avbwüch'siges Kind inS .HaiiS, das von 
Rechts ^en früher hineingchört hat als 
man selber!" 

Die junge Frau wandte ihr Gesicht dem 
Spiegel zn unÄ beschäftigte sich gelegentlich 
mit ßhrer Frisur. „Ich würde mich an dei­
ner TMe um die ganze Angeliyenheit 
überihaupt nicht mehr kümmern!" spvach sie 
nach einer schmülen Pause hart. „Nisabeth 
ist längst M-lnd?H und wird wchl selber wis­
sen, was sie AU tun un'o zu lassen h«rrt. Adan 
bekoinmt doch nur Unidant, wenn man sich zu 
eifrig in die Angelegenheiten der Verwand­
ten eimni!fcht!" 

Daß dies seine früher Kr ihre Schwester 
unlbodingt einge,u>miniene und stets um sie 
liesorî te Frail zu sagen vermochte, wunderte 
Barch sehr. Er zuckte die Achseln: „Du wirst 
schon recht haben, Anna! Bei nveinen Ver­
wandten jedenfaNS Hobe ich für die Mühen, 
t>ie ich ihretwegen gelegentlich auf mich lud, 
immer nur Un>ovnk und Ueibelwollen geern­
tet." -- Er sah nvch dem Weiter. „Ich ver­
de heute Kartoffeln einfchren. Ja, jeder Tag 
hat seine Plage! Versorg' du i,Vv'ischon das 
Geschäft, Anna, es wir ja heuie nicht viel zu 
tun sein. Die Leute ha'̂ n gestern ausgie!big 
genug blau gemacht und werten heute ihre 
Wbelt nachholen,"' - ' 

Im Porübergeihen klopfte er an ElisaVethS 
Tür. „Wie geht eS, Schwägerin?" 

„Danke, August!" klang eS von drinnen ru­
hig, freundlich. GlisaiSeth ölifnete. Gke stch 
übernächtig und bleich auS, wvr ober f:̂ n 
angekleidet. „WaS hast du heute vvr? '̂ 

„Kartoffelernte, ÄisaVeth!" 
„Darf ich dir helfen? Ach htBe lmiige nicht 

mehr im fl̂ lde mihgearbeitet!" 
„Ist ja auch viel z» schwer für ei» hallbeS 

VtMfrmllein! Kartoffellbuddeln! Eine harte 
Nuß sogar für Msereinen!" 

„Arî it ist es, und die tut mir jetzt «ot, 
August!" sayte das ji»nge Mädche« ernst. 
„Sonst ersticke ich!" 

Barth streckte ihr die Hand entgegen. »Bist 
ein tapferes Mädel, Elisabeth, wirklich! 
Wenn du ein Mann wärO, t«^nn wärest du 
unbedingt ein guter Boxer geworden!* 

Elisaibeth mußte mit feuchten Augen lä­
cheln. Das war daS höchste daS '̂ r ehe­
malige Bvxermeister zu spenden wußte. 

„Du kannst einen Trupp der Frauen be-
auMchtigan helfen, .̂ n!d,.̂ vin kommst du 
mir gerade rocht! Ich kmm aus dem weiten 
Gelänide nicht die Augen übemll haben!" 

Eine halbe Stunde spSter fuhr Elisabeth 
mit ih«m Schwc r̂ aus die Kartoffelfelder. 
Er besaiß darin eine gvaße Fläche. Gin Düt­
zen»» äiltever Frauen und halibwüchsiger 
Mädchen hackte die Erdfrüchte mlS dem Bo­
den, ein paar Burschen und Mädchen , ver-
packten sie in Säcke unk luden sie auf das 
GeMnn des «kuchMmrtG.1. 

Als die Seilte Vlisoveih» anMig wurde«, 
ging ew verftvhlews L r̂meln durch ihre 
Reihm, dtdl ekft derftmnMe, als August 
Barch M ftiMrutlzel?ü> z« ihnen umwandte. 
Er z t̂e gut, er «ach^e mit ftmle« 
oder auMigen Leuten nicht viel Federle­
sen, stmketn stchr «Mt einem Donnerwetter 
drein und jäyte sie zu« Teufel. Er selbst 
giqg seinen Arbeitern und Arbetteri«len 
mit gutem veißpi«t WM»« und hackte 
toffeln, dich ihm der Schweiß von der Mrn 
herunieilNlNî  

Auch Ttt̂ ch widmete pch MG ihrer 
ungewohnten Aufgabe und obtvichl fie ftWe, 
wie rasch ihr« kStperlichen IkiSste Du erkch-
men drohten, sie Hr Nille an, 
weiter zu schaff. Die Atveit tat ihrer kkän-
ken Setle  ̂

Frau Anna beettte sich, unier dem W»r-
wande/ Tlnkäufe zu erl<!digen, «S Vom -̂
se zu !il«mnen. îe besuchte d  ̂^Vämer, 
richtete rasch eine Oefteissung Vei einem Hmck-
werker aus und begab fich dann auf einem 
Uinwcye mich Sanebergs Schwe­
ster stand vor der Tür und tvockmte Wäsche. 
Feindselig musterte sie die MrtSfrau, die 
nvch Friede fragte. 

„Ich bringe  ̂einige Pflegemittel nnib 
eine Flasche Wein ßur StiäÄuißg,̂  sagte 
Frau Anna. 

„Aber verde ich <luch nicht betrunken da­
von?" fragte Friede mit einem Lache« w 
den naffott Auc 



IZ»G«»W»ß«r  E^N- ?s 

sfiew flch in . den lichten MttagSstunden die 
vS7!zw«?elten Fischer, ^eben durch Zeichen 
zu vevstehen, daß eS ihl«! mn Notwendig« 
sten sohlt: an Kohlen, Brennholz, Wasser. 
Man hat zu ihrer Hilfe das Mens^nmögli-
che versucht: olleZ vergebens. Die Sturmflut 
leqt ihr Veto ein, und eS bleibt nur noch die 
Hoffnung auf ein Wunder ... 

schlimmer no<^ als das Schicksal dieser 
N n g l ü c k l i c h e n  i s t  d a s  d e r  L e u c h t t u r m -
w ll ch t e r am Rande des „Raz", und in 

Mittwoch de» 10. und Donnerstag'den ll. 
März: Vierter Teil (6 Me): „Das ZKy-
fte?ie«haiiS", und zwar: „Triumph der 
Lieb«". In den Hauptrollen: Ivan 
MoSjoukin, Niköla Kslin, Helene Darly, 
Charles Banel. 

Der dritte Teil (6 Akte) des ü^eraüs span­
nenden Rieisenfilms „D^ Myfterien^uS" 
gelangt im Apollokino heute zur Borsührnug 
Im MittelpunÜe der gewaltigen, an Span 
nung überreichen HanÄung stehen die bei 

den letzten.'Wochen' deuten alle Anzeichen anerkannte« Ulmgößen Fvan MoSjou 
doi auf.hin, da^ sich hier eine furchtbare Ka 
tai'triips^e dorbeteitet. ES handelt sich um al­
te, primitive Turme, deren „Feuer" auS La« 
ternen besteben; primitiv ist die ganze Ein-
«kchwnl̂ 'und daS^ Aeben der Wächter. Seit 
K îeg^udk hi?t .sich die felti'ame Sitte einge--

- elenden Prüften an Sch>wer« 
beschädigte zu vergaben, die dM s6)an nach 
kurzer Zeit. ewer Ilvheilbaren Neurasthenie 
verwllev. 

?/n dev geköhrlichsten Stesse des „Raz". 
e^wa kW Meter ^Vr wMichen Spihe 
des euryvätschen Festlandes entfernt, befin 

kin und Nikola Kolin, sowie Helene Darly 
und Charles Vanel. . 

vp«c 

GSK. Marlbor — GK. Gvoboda 1y:Z (S:v). 

s 

Das gestrige erste M e i st e r s ch a s t 'S« 
wettspielder FrLhjahrHsaijön aüf hei-

det sich avs'oiilsm MAUganglichen Felsen der lmischem Boden konnte Mm?î or mit 10:3 
..Leus^turm Men".^ ^wei G6)merver- (y:0) ftir sich entscheiden. V!e schlechte Vo« 
mundeten ist die <^unst zuteil geworden, qc- denbeschosfenheit ließ kein/!>eso?HerS schönes 
gen einen Monatslohn von 450 Franken Spiel aufkommen, doch îgte Maribor schö 
in diesem elender Steinhaufen die Feuer der ne Kombinationen. Työkoda spielte sehr u«-

All v^terMteT». Ferraci heißt ter seinem Durchschnitt. Einige schöm: Chan 
der eine, Mrisdoloni der andere. Beide aus i csu vor dem Goal der Gsgner blieben un 
Kors^S^. u.nd ihr ^geordneter, der berühmte >a:^genicht. Die drei TM waren alle.aus 
5^echLK<!nwM^ Moro-Gsäffer hat um î et^ 
Villen eben eine Jnterpelsation in der Kam­
mer ew^bi'<?cht.^ g^ht im Augenblick 
mit diescir UnglüMchen vor? Niemand ver­
mag es yit Sicherheit zu sa<vn. Vor etjwa 
einer Miche" ^erloschejn di6 „Feuer". Dann 
flammten N'sche Hignale auf. Eine Wscher^ 
barie ließ sich dadurch verlocken, geviet in die 
Vrömung und ging mit und Maus 
Hugru'nde. Ein größeres Lchiff konnte nur 
mit Wh? sick» aus dem fürchterlichen .,Raz" 
retten. ?l« die gessinte Küste ist eine War' 
»ung ergange^ den Lichtern d^S TurmeS 
keine Beachtung mehr schenken. Wahr. 
peinlich siî d iire beiden Uiiglî cklichen in ih-
«er wahnsinnig geworden. Und 
Tag vm TG wütet-der Sturm mit erneuter 
HeftiMt und alle ToMhnheit der wetter­
festen' Fischer. s<?ieitert an der fürchterlichen 
GesMl̂  der'Wogen.. 

Senfatiomke 
Morbprozefse 

Elfmetevstöße zurückzmiLhrcn. Seine besten 
Leute hatte er im linken Flügel, i-n der Ver­
teidigung und im Goalmami. Bei Maribor 
wäre besonders die Stürmerreihe hervorzu­
h e b e n ,  d i e  i n  V  o  d  e  b  u n d  H r e Z L a k Z  
die besten Spieler hatte. Tie Halfreihe war 
e b e n s o  g u t .  D i e  V e r t e i d i g u n g ,  d i e  o h n e  B a u  
d a antrat, wurde erst in der zweiten Halb­
z e i t  b e s c h ä f t i g t .  T e r  G o a l t u a n n  V e u e r  
hatte nicht viÄ zu tun. Schiedsrichter Herr 
F r a n k l. 

i Stand der Meisterschast des AeeifeS Mas 
ribor. SV. Rapid 10 Punkte, S-Ziit. Marî  
bor 9, TE.K. Merkur 8, SK. Ptuj 5, ^K. Mu 
ra 2, SK. Svoboda ohne Punkt. In der Po­
kalmeisterschaft für Reserven fuhrt Rapid 
mit 2 Punkten; TK. Merkur ist ohne Punkt, 
ZSK. Mvribor, ZK. Tvoboda, S5?. Ptuj 
und SK. Mura sind bi»Iher ohne Spie^. 
: TSK. Merkur — SK. Mura 11:1. Im 

Meisterschaftsspiel gegen SK. Mum in Mur-
ska Sobota konnte Merkur nach jederzeit 
überlegenem Spiel einen hohen Zieg feiern. 
Die Bodenbeschaffenheit ließ sehr zu wün­
s c h e n  i l b r i g .  S c h i e d s r i c h t e r  H e r r  R a d o l i L .  
: TSR. Merkur ?. Fugend — SV. Rapid 

T. Jugend 4:2 (1:v). Das gestern vormittags 
ausgetragene Zugendwettipiel konnte die 
ambitvonierter spielende Merkur-Ml̂ nnschalt 
nach 'schk^em Spssle ikir-'n ent­
scheiden. 

Wmvung im 
von Gtubenli! 

Aeberrofchendes Geständnis und M ÄlalM 
belastende Aussogen des KomMen Sit. 

AWchiebung der Hlnrichtung. 
M a r i b o r ,  8 .  M ä r z  1 9 2 5 .  

Am benicht^gten MsrVptSzefie von Gtu-! ursprünglich zum Tode durch den Gtravg 

Hübsche Füße, gut gewachsene Beine, über­
haupt ein schön ni'sormter K5rv<'r brit leicht 
einen graziösen l^!?nz iin (befolge. Leider gibt 
es jedoch nscht olszu r.icse Menschen, die tiber 
ei?en tadellosen Ai^rper verfüs^p-n. Tti setzt 
der Wille zur gjn, der Wille, sich 
lelbst gut zu repräsentieren, w'e es ek^'n mog 
lich ist. 

Beß M. ))?esendi2ck behauptet, die Frau 
von heute hake die natürliche Muskelgang-
art abgetan. Statt von den .Hüsten gehe sie 
heute von den .^nien au§, wie man am der 
Str-aße leicht durch hie Röcke in der Profil­
ansicht feststellen kann. 

Durch eine «schlechte G,ingart wird die gan­
ze KörpermuSwIatur schlaf' uii7> unelosrisÄi. 
Mnn kann also der modernen Frau nicht oft 
genug miederholen, mi^'viel^ schätzenswerte, 
schönheitliche und gesundheitliche Vorteile 
allein schon in einer guten Gimgart liegen. 
Wird nämlich der Ansatz des Schritte?, wie 
oben erwähnt, in die tiefe Nückenmuskulmur 
der Kreuzgegend verlegt, so w^'i'den diese in 
neunzig von hundert Fallen schwache Mu-?» 
keln in einer Weisse gekräftigt, wie dies bei 
keiner anderen therapeutischen Art zu erzie­
len ist. Mensendieck sagt: ,.Zpazierenj^?.ben 
allein tut'5 nicht, sondern richtige?; Gehtm! 
Zwanzig Minuten richtiges dynamisches Ge­
hen von ^.reuzaegcnd und Hüften, au? schaf­
fen mehr für Gesundheit und Schön/;eit als 
zwei Stunden schlechter, unrhythmischer 
Gangart, bei w^^lcher lortwähre^d falsche 
MuÄelgruPpü, schikaniert werden. 

Die Sch5qi)ieit der Beine bc^bt aus der 
?unt»en Form der Obevschenkel, dem richtigen. 
Ansatz des >s.nterschentelZ am Obers6ienkel, 
einem wohlgeformten Knie und auf emein 
schönen Ansatz dös Untersckien/ess an» Futze. 
Zur Gestaltung eine's schc^nen VeinL? g-'.hnrt 
die richtige Last^verteilung K''^?'per?. Di^ 
Peine haben die groszten ??^i>5'eln sür die 
fhnen zilkommende Arbcit e.rs>?Z.w7i. 
!^er guten Benutzung dieser hervorragend schk^ 
nen Muskulatur bänge da? N^lic^i, die Fr'vm 
des Beines ab. Daß viele? ?.itzen. feblerhas-
teS Gehen und Stehen ^.en guten Absichten 
der Natur auch bier wieder Schnipdck.en 
chlägt, liegt nach Vorausgegangenem auf d^r 

»DMDAM - sthelM. z 

,De« 

.CrS-

Dle»5iaA, de« Marz vw ZO Uhr: 
Diener-̂ eier Herren", Mb. B. 

«itwVch  ̂den lH. MSrz um S0 Uhr? 
ftn Mkrica". M. U. (EvMme). 

DANNtrSttg^ ve« Mr^ um 20 lUr: „Die 
Zigeuner". M. C. (Goupone). 

denei, der die V-sftnMöM km» Zeit i» 
Gpanuuns hielt und ^Uich he^e m all« ErÄ 
wnseung fortlebt, P dies« eine sensa« 
tionelle Vknduag ewgeÜ!« .̂ Wäî enb her 
zu« tobe ver«Mlt« ̂ Phv»«eifter tl a h. 
t i e jede «eiter«D VWMi verwelger» soll, 
hat fich der zweite «ud Äesfollt zupi TOde 
dvrch de» Strang «eimtettte Mokdka«vlize 
i e, augeblich auf <iüGs ihn besu­

chenden Paters, eutschloAßn, vehewenifie zu 
verrate«, die dm gauzw WsetzPrazeß in ein 
»eMß Stadium uerŝ  Nach 
öiK' hitt t l 6 h t i e atich de« Aaufmann 
«awtstld w Darnaoa bei Ptq mch die V<« 
sitzerw V »le « l ä k w ^niat bei Mi 
ermordet. 

SS dürfte noch bekannt sein, daß ein ge. 
wiffer Vollae w^u der Sr«ordung de» Die yreMiere dee SowSdlie „Der Raus-. .  ̂  ̂

«aim «u veitzedist« wird Ende der nächsten "̂k«a««eS Roseufeld, die ihm auf veimd 
v«  ̂in der Regie des Direktor? B r a-1 verschiedener Jndiziey M Last gelegt «mde 
t t n a swOnbe«» > 

verurteilt, Mer jedoch zu ISjÄhrigem schsoe 
ren Kerker begnadigt wurde. Um ein Haar 
soll er damals der Hinrichtung entgangen 
s e i n !  E s «  j i i r c h t e r l i c h e r  J u s t i z m o r d  
blieb uns aus diese Weife erspart. 

Infolge düS sensationelle,» VestöndnijseS 
de» Mordkompllzey muß natürlich die 
Hinrichtung der Maffenmörder verschoben 
melde», da die «ngÄegenheit im Juni neu-
erdivgs vor die Geschworenen gebracht wird. 

«ach dieser überraschenden Wendung in 
ei»e« der grittzten Mordprozesse, den unsere 
Justiz kennt, schenkt die vefsentlichjkeit im 
mer «ehr Glauben de« Gerüchten, die mis 
fen wollen, Aahtie habe auch die beiden Mäd 
chen, die seiner zeit in Ptuj spurlos ver­
schwanden, aus der Welt geschafft. Sollte 
auch dies erwiesen «erden, dann haben wir 
es in diesem Falle tatsächlich mit einem „ju 
goslamischey Denke" zu tvn. 

BUrgßKiuo. 

Von-Moî ag dest 8. bis eins6)li«'î i.<^ '))!itt' 
Vach den.,1v. März: „Das Aarrtnpura, 
die", LiebÄSdrgma in 9 Akten. Gewalrî  

spannende Hpndwng i« d Akten, ein 
zig î̂ e AyDattung und Regie. 

Mir dk Mlnienwt«. 
Das Gel̂ einmis des 

schönes sanaes. 
Der Gayg «acht S. — Das VraziSse ist er­

lernbar.  ̂Gpazwtengehen und Tanz. 

Der Gang ist charakteristisch für den Mn-
' TS'Vvntdg den 8. März gelangt ei« ge- schen. Nicht nur das Tempermnent, auch Ei 
waldiger, in 9 Akten fich abrollender Film- genschaften ftelvscher Natur gelangen durch 
schlager zur AovfShrung: „DaS Narrenpara- ihn zum Al̂ Sdrmt. 
^eS", mit Konrad Na l̂ und Mldred Harris I Man neigt vielfach zu kier lrrigen Annah 
i« der HauptroAe. Die R^gie f îhrt der bc-1 me, die Art des Ganges fei angeboren, und 
rühmte amerikanische ,^5.'.ifsei»» Cecil B. de I unterschützt dabei die außerovdetnlich erzie 
Mille.^ Dieser Film gibt ein Bild von großer herischen Möglichkeiten.' 

HWsch-r. gr°»!°<.r Gong. wi. »u.°r 
I Haltung identisch, ist die erste Bskingun« 

bl̂ enl̂  AuDatwngs îchnen de» Film! Eindruck ans midere. Ein 
-u,...n dem auch «Ude T.er- dic -i»nd. kann niemals eine reizvoll- Wirkung 
lunAnvervoben smd und der durch lelne ero-' 

groß.'n Anziehlingslraft tische Note nner 
ist. . 

«pST» » Kino. 

W?vntag den V» und Dienstag den März: 
?beiit»rl T^ Akte) des Niesenfilm^ 
.Dak Mysterieaha«A", und M?ar: 

bl̂ sitzen, nx!nn seine Trägerin eine nachlSssi 
ge .Haltung, einen saloppen Gang hat. DaS 
widerspri6)t so sehr allen Gesetzen der Schön 
heit, daß keine AeutzerlichkM ^stände ist, 
diesen vernichtenden Fehler auszugleichen. 

Eine Frau, zierlich ud graziös, mit wohl 
l̂ baemessenen Schritten, ist immer ein onge-

da Anlniit jnmpathische Ge-
jAA« . înL ^ykil, die aut dî e Wiijjß 

durch die Straßen geht, stürmt auch nich 
undiszipliniert durch das Leben. Gie erkennt 
Hemmungen an, die der gute Geschmack auf 
erlegt. Sie wertet nicht nur die Bedeutung 
körperlicher Schritte, sondern steht morali 
schen Dingen mit gleicher Sicherheit und rich 
tiger ?lbschZtzung gegeniiber. Dieses wohl 
temperierte Gleichmaß kann die Gabe einer 
giMgen Fee, kann jedoch auch dos Nesulta 
eigener Erziehung sein, das Ergebnis eines 
starken Willens. 

Sobald ein Mensch begiî yt, ö^ystbast über 
seine ?leusterungen dem Lrb'en gegenüber 
nachzudenken, wird er erkennen, das; sein 
Gang eine .Handkung ist. die er täglich unter 
Tauisenden von sremden Meitschen ausübt, 
und daß diese Handlung in breiter Oeifent-
lichkeit ihm die Pflicht zur eigenen Ütontrolle 
auferlegt. Er muß bemüht, sein, einen ästheti­
schen ?lnblick zu bieten, t>en Anblick eine? 
innerlich und äußerlich gepflegton Menschen. 
Beachtet man häufig seinen eigenen Gan î, 
wird man schnell Eigens6)aften abstreifm, 
die bei Fremden als häßlich auffielen, und 
die man nachlässigerweise au6) an si6? hatte. 
Der starke Willen kann Wunder vollbringen. 
Ebensogut wie man durch Ilebung und Wil­
len Stottern auS der Welt bringt, kann auch 
ein häßlicher Gang, Einwärtsse^en der Fiiße 
und w«s ev sonst an unerfreulichen Dinaen 
Mr M,.beietjigt wer^,^ ^ ^ ^ . 

Hand. Es wi^d schon bei Bindern viel zu 
wenig Wert au» eiiren schönen Gang geleat." 

Wie bedeutungsvoll er für den guten Ein-
^iruck l>ines Mem'chen ist, weiy beme seds 
Frau. Der Gang ist eng mi.t dem Tan^ ver-
.iia^dt. und wer sch!ir's-t sich heute v.in sem 
nmdcmen Tanz aus, dcr im Grunde nur als 
rht,t)wischeH Gehen mit Musikbegleitung zu 
k^zelchnen i-st. AweifeUos wird nächste 
^^^eneration einen grozii^seren, übtirlezteren 
c.^eng haben als die Frauen von heute, da 
chon kleine Kinde- mit dirsen rl)>.,!l?m.schen 
s^^-zngarten vertraut gemacht werkten, ein 
Teil der Erziehu<ig c.nf dicl-r 
v.-richt. 

volkSwiiPAast. 
X Fälligkeit des neunten Kupons der 7« 

prozenti?.en Investition?auleihe. Ter Gen^ 
rMiretl'ion der Eta.crt.?schust»en bei der ??'k-
tionM'an« in Beegrad wurden 
Dinar zur AuSMung des neunten 5^.ivöu? 
der 7pro?^entige,: Investitionsanleihe vom 
Jahre 192! zur Verfügung gcitellt. Die M-
ligkeitSsril't ist der 15. März. Die Aus^l^h-
lung dieses Kupons erfo'lgt im Sinne des 
Art. 2 der Vestimmungm ii^ber die Auszah­
lung von Kupons und Obligationen, durch 
die GeneraödireTtion der Staatsschulden, 
durch die Departemen15di,ektion in Novi!s'.id, 
durch d!>e Ä'reis- und Bezirk^-finanzverwal-
tungeu, durch die .^>assen der '?^inanzdslefla-
ti'on imd der Aeuerämt-er, »durch ^k'ie Dirck-
ti<on der ^^nstipar^sse in Beograd und deren 
Fili-alen in Sarasevo, ,^agreb und Lsublsa-
na sowie deren Postäntter, durch die Ge­
meindogerichte in Serbien und Montenegro 
un^ dur6? 'die Vanlen, bei denen die 7prv-
zentigc l̂ nvestition'̂ anleihe gezeichnet wur» 
de. 

V Legitimationen sür die Prager Mu« 
stermesse sind auch in der Verwaltun.^ unje« 
res ?<l!ittes zum Preise von 22 Dinar er» 
hältli.'b. Die Legitimation bereckitigt in Ju-
gvsla<ivien und in der Tschechoslowakei zu ei­
ner .^f»)»igen Fabrpreisermäs;^ung, wäh­
ren» in Oesterreich mit einer Personenzugs 
t'arke der Schnellĵ ug benützt werden ^^nn. 
Ebenso erhallten In'teress.'n'.?n in der T^-^r" 
?oaltuna ausfubrlichc Prospekte 

W!»NR«»0»S. 

M o r i a . Z e l l .  



» M a e b v r g e r  Nummer S.'̂  vom 9. T?.1rj !,r.'5 

Dttelnsnachilchteii. 

v. Verei» der Hotel-, Safthims- ««d Aas-
jkehaiXiMgestelltea. MiMoch den 10. d. um 
t4 Uhr und um 2 Uhr früh findet im Gast-
^use .Vetrmjsli dv'or" (OroM) ewe wichti-
^ Versammlung statt. Die Kollegen und 
l̂leginnen werden aufgesordert, vollzählig 

m erscheinen, denn nur in der Eintracht wer 
wir ein« Besserung unserer Lage errei­

chen. Daher alle zu? Versammlung! — Der 
Ausschuß. Nr. 330. 

Mdltche« und vralU^ches 
!u k l̂s»vk«i» Ii>ki6i«z>»t vvrsvküevea. 

?xl»a lüsv Äder ?eiZvr in 
Uut no6 tanodo vorkorict« 
ja «Uv iFosuv^. Velens visl 

öderer vtrkt L.I« 8i«^t?ellÄ<;kver«od1ug. 

Kleiner Anzeiger. I» »tete» gel̂ ichl 

VerftV^»«» 

Schreibmalchlnen » Revaratur« 
wertftiltte Anl. Rud. Legat 6c Co 
empfiehlt sich zur AuSfühning 
von Reparaturen und Reiniî n« 
en aller Vüromaschinen. Für 
ie Dauer der Reparatur wird 

ewe gute Tchreibmaschine kosten-
lo» zur Verfügung gestellt. Gro» 
f^eS Lager von faoriksneuen und 
gebrauchten Schreibmaschinen. 
Marlbor. ««r Slovenfla «liea 7. 
Telephon lyv. 290 
Lihrerl« erteilt Unterricht in d. 

serbokroatischen Sprache. Adr. 
Verw. 20iX) 

Echter 
5eeko*er 

pflsviea - v»l»»m 

ist das uralte Hausmittel f. den 
Magen, Verdauung und harten 
Stuhl. Vertretung für SHS: 

Willi WiL MM. 
Legittmatione« — ermSft. Prel« 
fe. Photv'Ate'ier Japelj M., 
Slelsandrova 2Ü/3, Trgovskl 
^om. l123< 

Guterhaltene Möbel, Herren, u. 
Damenkleider und Schuhe sind 
zu verkaufen. Anzufragen Vra-
zova ulica 2, Parterre rechtS, 
nachmittags von 2—3 Uhr. 

Sl8S 

Herrentmzage» Damenanzüge, 
Ueberzteher, Damenhemden, 
Tischgarnituren, Obstservice, Va­
sen. Uhr, Klaviernoten, hillige 
Bücher, echte Gcherenschnitte, 
antikes Kästchen, Dekorationttel« 
ler. Spirituskocher, Schmuckge­
genstände und Verschiedenes. — 
Alekslindrova cesta 24, HauSklur 
rechts. 2S01 
ÄuwbuS „Lancia". 20sitzig, in 
Zagreb billig zu verkaufen. — 
Epstein, Zagreb, MoSinskiieva 
14. 2234 

! Paar fast neue braune Epan« 
genfchuhe sSenicileder) billig zu 
verkaufen. Smetanova ul. 2v. 

1828 

Suche MagazinSleka!^ trocken, 
30 bis 40 Quadratmeter Vo« 
denfläche. Mirim, Fabrik, Ma­
ribor. 2233 

Dtellogeftlch» 

Akkumulatoren 

..V»K7» 
kennt die ganze Welt. 

Ottomane liX» Din., Zimmer­
sessel ^ 2K, neue 2türige Kasten 

! mit Laden k 439, harte Kasten, 
^2 harte Betten 2ÜV, »veiche 
, Betten z 8l), Draht« und gepol­
sterte Betteinsätze. Tische, großer 

I Diwan VM, Zimmerkredenz, 
1 Waschtopf 20, WSschetrog, Ge-
^schirr. Anft. Rotoviki trg 8/1, 
links. 2342 

2 reinrassige, 4 Monat« alt« 
l Z^oxterrlert billig zu verkaufen. 

GW Hornitzky, St. Jlj. 

2138 

2Z25 

Tüchtige Wirtschafteri» bittet u. 
Posten, geht auch aufs Land. — 
Adr. Verw. 2332 

Aeltere, perfekte gute Köchia 
sucht Posten. Junge KSchin für 
alles sucht Posten. Adresse: Frl. 
Po^chostnig, Spodnji Vreg 2S 
bei Ptuj. L34S 

Alleinstehende Frau sucht HauS-
meisterposten. Scheut keine Ar­
beit. Anträge unter „tzauSmei-
fterposten" an die Verw. 2324 
Korrefpondentin, deutsch und 
slowenisch, mit Kenntnis der 
deutschen Stenographie u. Buch« 
Haltung, sucht Stelle. Gefl. Zu­
schriften erbeten unter „Anfän­
gerin" an dle Verw. 2327 

Off« Iwle» 

Fachmann der Hühnerzucht sucht 
einen Kapitalisten odir geht 
auch als Arrangeur einer sol­
chen Unternehmung gegen mini­
male Ansprüche. Äefl. Zuschrif­
ten unter „Steirische Rasse" an 
die Verw. 2247 
n WohnunqSoermittluna für 
ieter und .Hausbesitzer, für Af 

termieter und Mieter verläßlich­
ste Information erteilt Woh-
nungSbörse „Marstau", Rotovi-
ki trg. 2343 

««ue «äh . Zuschneldekurs« für 
Anfänger und bereits Borqe-
schrittene nach Modellen jeder 
Art beginnen bereits am Id. 
März. 

Damen, welche ihre Kleider, 
Kostüme usw. selbst anfertigen 
wollen, wird gründlicher Unter 
richt erteilt. Für beruflich Ver 
hindert« auch Abendkurse. Zn 
erfragen im Modistengeschäft 
„Lia", Drav'ska ul. 10. 2341 

A-lWI»» 

StockhoheS PnShauS mit groß. 
Garten und Obstbäumen, Stadt­
nähe, ist billig zu verkaufen. —-
Anfragen im Geschäft, KoroSka 
:esta 20^ 2238 
Aeschästslolal in varaidin, ge­
eignet für Holz- und Kohlen­
handlung, samt neu eingerick,te­
ter Wohnung. Zimmer und Kü­
che, mit sämtlichen Nebenräum-
lichkeiten, ^fort Preiswert zu 
ve^aufen. Monatlicher ZinS 
lky Din. Anträge an Zorka 
Karl. Baraidin. Bakaöeva 3. 

2337 

A» S«lwtzl 

Lt««le>M, gebraucht, gnt erhal­
ten, zu kaufen gesucht. Zuschrift, 
unter „Linoleum'' an die Ver-
valtung. LSZ4 
VkiafLsfer, brauchbare, biß Ä)o 
Lite^ »u kaufen gesucht. Offerte 
an Postfach «, Ptuj. 2L47 

D>k^UNf!KW 

eparh«rd, fast neu billia. Tr«. 
^arjeva ul. 4 q, Villa ,.Styria-. 

2Zt28 

Für Liebhaber! Alte Salongar­
nitur mit Perlmuttereinlage zu 
verkaufen. Besichtigung TomSi-
öev drevored 104 a, 2. St. 23SS 

Saat- «nb Gpeisekartofseln, frü­
he rote uud späte weiße, zu ver­
kaufen bei Brudermann senf., 
Brestern ica. S32S 

SLgespiinofen, weil überzählig, 
preiswert zu verkaufen. Anzufr. 
bei Jos. Baumeister, Maribor, 
Nleksandrova cesta 20. 2348 

XkW^tlo 

Bei besserer Familie sucht Be­
triebsleiter elegant möbliertes, 
separiertes garantiert reineS, 
sonniges Kmmer mit elektrisch. 
Licht und womöglich Badezim-
merbenühung in Stadtzentrum 
ab 15. März. Anträge m. Preis­
angabe unter „Stabil" an die 
Verw. 2286 

Elegant möbl. Zimmer, streng 
separ. Eingang, Morgensonne, 
in einer Villa zu vermieten. — 
Elektr. Licht und Telephon. — 
Adr. Verw. S33K 

u miete« gesucht. 
letneS Geschäftslokal zu mie­

ten gesucht. Anträge an Jvanuil, 
Zagreb. Nikoliöeva IS. 2330 

Vchuhftepperin wird sofort auf­
genommen. V. BoSinek, Koros-
ka cesta 13. 2195 

Wirtschafterin für herrschaftlich. 
Schloß in Kroatien gesucht. Gu­
te Köchin, nachweisbare Praxis 
in ges. Hauswirtschaft, Geflügel-
zuH und Milchwirtschast. Be­
werberinnen jugosl. tztaatShür-
gerschaft mit mehrj. gründlicher 
Praxis und Erfahrung, gesund, 
rüstig, »vollen Zuschriften, belegt 
mit Zeugnisabschriften, unter 
„Umsichtige Kraft" an die Ber-
waltung einsenden. 227L 

Einfach ehrliche VedieneÄn 
wird ilber den Tag oder auf 
Stunden aufgenommen, guiko-
viö. Meljiski hrib, Prisojna ult­
ra 2. 2344 

Wäscherin wird für ständig auf-
dig aufgenommen. Prva parna 
pralnica Krekova ul. 12. 2330 

A-jour-Rikherinne« werden auf­
genommen. Wäsche-Atelier Rup-
nik, Glavni trg 1/3, Velika ka-
varna. . 2329 

A-jaur.NLHerinnen werden auf­
genommen. Atelier „Baleneien-
ne", Gosposka ul. 34. ArbeitS-
probe mitbringen. 23g1 

o»i»»»«« 

.MWilkkUillilt' 

Lsmenlisfer^ 
?um 7'axe8prei5e, 80!>n<e 6er Vorrst reiekt, de 

Z05IP »«»«Ivo« 

M» sq»»»», sS>UDtzr»>«» 

W smt Mn ni Kill» 
»te auch ein« M«l» kuh i»f»rt z» »»rk«»ifen. ^ >tzz»ftaq««: 
«artdor. «la»nt trß 4. i« G«ichäiie. 22^b 

Danksagung. 
Für die vielen Beweise anfrichtiger Auteilnalune an 

de« schweren Verluste unseres innigstgellebteu SolmeS, 
sowie für die zahlreiche Beteiligung am letzten Wege 
jagen herzinnigsten Dank 

die hieftrauevnde 

S««tN« «ich«!. 

k. Li» Uvtsr kuLUsstrled 
kür veilüiv vielen Icanv kolx^en^ermskHN 
kerxestellt vvr6«n: 1 ice eritvr 
lsim. 30 «? gsslpnlvert« äoppeledromixa^-
!««« nnä M e ^vtNv1>r»nn Hrer«?en 
In 10 1 >V»»»sr vt^k eioeo l'L« 
lan/r 6>mii »Umiidlied 
bi« Lulu Ne^en vrvärmt. Ver 
erkoixt nun vsrnl m-it eloem ^smmerbk-

veieker ollsr kins l̂. 
!?aok 2^3 ?aeeu !at ^ei«el>Iw «odÄn 

troolcen. vtsaeräled^ u n6 ^ken«<, 6 au er 
dstkt vls yln ssuter îrnlsavstrsek. 

ßtOUV 

» » Unk» « « 

Lr!»ude mir äen ?. 1^. 8ekukm»ckermei»torn unä «Zem 

vvrekrtel» pudUkum delc»nnt2kaxvdev, iek mein 

jneden 6er k'ärkvrei Amk»uGr) verlext k»be. 
lek >vor<!e mied dsmvken AU« meine vereiirten Xunäen 

diUizs, xut unä resll «i deckiEnen. lek »Diedne mit 

vorsiixUeker lloek»ekturx 2Z<O 

X 
Sl«vni! tr« 17 

llMMMWIM 

vegeiien 8ie »ick 6»8 xroüe l.sxer >n l̂ exenmkateln dei IWkol» 

Ittir ßr> s. — QroSes l-R^er 6« moäerngtea 

tterrevkllte, Hüsede, Lcduke usv. ?» konkurrenilosea ?rei8en. 

Danksagung. 
Au'erstlnzde jedem Ginzelnm danken zu könnmsür die liebevolle Anteilslahme 

an dcui schweren Verluste, der unS durch daS unerwartete Hiuscheidm unserer 
lieben Mutter usw., der Frau 

Maria Gcheweder 
aetrosfe« hat, sowie für die se Überaus Mhlreiche Beteiligung am Leiche»» 
vegängnisse und die schönen Blumenspenden fei hiemit allen lieben Freunden und 
vekaiinten von hier uî  auSwÜrtS auf diesem I!^e der herzimligste Da»k aus­
gesprochen. 

PebretZe, den 8. März lSSS. 

«3, Pik liestrauernd Linlerbllebenen. 

Vo,n tiefflen Schmerze gkbeuqt geben Vir allen Ve?  ̂
wandten» teilnehmenden Freunden und Bekannten Kunde 
daß unser innigflgeliebter, guler Vaier» bezw. Vtos»- und 
Urgrohvater, Kerr 

Alois Araner 
Bcdiensleler der StaalsbahN im Keizhaus 

am Sonnlag, den 7. März um Uhr früh nach Kur. 
zem, schweren Leiden im 85. Lebensjahre verschieden ip. 

Die irdische AÜNe des teuren Verblichenen wird 
Dienstag, den S. März um 5 Uhr nachm. in der Leichen­
halle des ftädt. Friedhofes in Pobretje feierlichst einge­
segnet und sodann am ltirchl. Friedhofe im Fa«tliengrgbe 

. zur. letzten Ruhe beffattet. 

Die hl. Seelenmesse »ird Mittwoch, den ig. März 
um S ilhr früh in der Magdalenakirche gelesen »erden. 

Maribor, den S. Mälz l92v. »,» 

>tOi». ÄG»» und Akims KrOUerz Sl)hne. <>»« 
GOriNith, ZOsEstae SD»i»ßt»AfelO und Miele 

Töchter. Gtmtjtche SnkEi« «nd 

Hhesretzatteur «ab lür die «edaktio» Vera«t»«rtlichl lld« .t e l p e r, gouenalift. ^ Für den Herausgel»er und de» Druck verantwortlich: Direttor St»«eG Detele»^. 
Beide «»hntzast t« Martbor. 


